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Schrif£en. nd dıe Annahme hat 1n der Uhat vıeles für
sıch : der yemässıgte, leidenschaftslose Mann (S 361) INa
mıt der Ze1it der rabıes theologorum überdrüssıg yeworden
Se1n un:! sıch auf dem friedlicheren Felde phiılologisch-
lıtterarhıstorıscher SAtudıen angesiedelt haben. In dieser
W eise dürften dıe Handschriftenbıibliotheken och vıeles
unbekannte Maßterı1al bergen, da dıe syrıschen un aTYTabı-
schen Codices, jJedenfalls jene theolog1schen Inhalts, SLELS
TT el1ner geringen Nachfrage sıch rühmen zönnen. So VOI«-

ıchert Dr Baumstark, asSs die sämmtlichen Werke des
Severus O1 Antıochıa un des Johannes Phıloponus 1n
syrıschen eEeZW. arabıschen Übersetzungen auf der atı-
Canı und 1 Briıtish Museum erhalten Se1enN. Der Redakteur
des archäologischen Teıls uUunNnseTeTr Zeitschriıtt Ware sıcher
bereıt, einem ]Jungen Geistlichen, der dıe nötıge Schulung
mı1ıtbrächte, ZU Bahut olcher Arbeıten eiıne Freistelle 1n
se1inem Kollegium vewähren.

KRMONI, De Leontızo Byzantino et de CIUS doctrina
chrtistologıica. Parısı1s, Firmin-Didot, 1895 1Vra 09903

Fr Loofs hat durch se1ne bedeutsamen Untersuchun-
SN (Leipz. die Persönlichkeit des Leontius 1n den
Vordergrund des dogmenhiıstorıtchen Interessas gerückt.

üuührt deE1nNe Untersuchungen ın TEl Abschnitten, O1

denen der erste ber die Person, der zweıte ber dıe Schrıif-
ten, der drıtte und längste ber dıe Chrıistologı1ie des Lieon-
tıus handelt. Hür dıe beıden ersten Abschnitte bekennt der
Verfasser ın e1ner ota Schlusse der Vorrede se1lne
weıtgehende Abhängigkeit (« haud eXxcerplsse SIC
documenta >) Voxn Loofs. In der 'Ü ’hat bıetet ın diesen
Abschnıtten auch nıchts anders als eine teiılweıse DaNZz AUS-

führlıche W iedergabe der Loofs’schen Untersuchung. ogar
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die Verweisungen ant Parallelstellen, d1e Identität des
Autors nachzuweisen, finden sıch genauestens AaA US Loofs
abgeschrieben (z 5( u. f

Im drıtten Abschnitte dagegen verfährt E selbstständıge.
Die Krage, ob das Ephesiınum, dıe zwölf Anathematısmen
Cyrill’s ofiziell ANSCHOMMEN hat  9 wırd verneınt. Den VO  n

Loofs (1) behaupteten Unterschıied zwıschen cyrillıscher und
abendländisch-antiochenischer Chrıistologi1ie wıll E durch
den Hınweis abschwächen, ass J2 auch dıe epıstola dog-
matıca ad Flavıanum ohl ımplicıte dıe Anhypostasıe der
menschlıchen Natur lehre Den sodann VO  s E (S 109) beı-
gebrachten Parallelen zwıschen der definıtio Synodı Chals
cedonensı nd der epıstola dogmatıca Lieon1s, dıe den Eın-
HÄuss des A bendlandes UT dem Chaleedonense darthum so1-
len (2), Izann iıch diese Bedeutung ebenso wen1g ZUMESSCNH,
wıe dem Hınweis ant den DSTOSSECN Applaus, den dıe Kon-
zıilsväter der epıstola Leo’s zollten. Die von OOIS behaup-
tete Thatsache e1INes STOSSCH Eıiınflusses Cyrill’s auf das Cgl
cedonense, < dessen (+edanken sıch alle mı1ıt Ausnahme des
0O -  \ 840 EGLV  “  b  9- (3) me1ıst wörtlich be1 dıiesem Alexandrıner
nachweısen lassen, wırd durch dAre Behauptungen }.’S, ass
dje Teilnehmer A Chalcedonense 1U a IS < Priıvattheolo-
ZEN den cyrıllıschen Lehren anhıngen (S LO asSs S1e

alıter sentiebant, alıter docuerunt nd < 1n foro ınterno
Cyrıillıaner, 1 foro EXLEeTrNO Anhänger Lieo’s Varen 114),
kaum abgeschwächt. Nachdem dann 1M FWFolgenden den
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(2) VDass dıe Stelle genannte Parallele eintfach eine hei-

derselit1ge Reminiscenz Hebhr. 4=' ın sıch schlıesst, hätte dem
Verfasser nıcht entgehen sollen. Dıese onnte uch ohne Abhäng1ig-
ke:t entstanden Se1N.

(3)
Röm. Quart.-S. 1897.
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Arıstotelıismus (1) des Leontius den hauptsächlichsten
phılosophiıschen Begriffen dargethan nd se1ne christologi-
schen Terminı erörtert, zeıgt © Ww1e dıe Grundzüge der
Christologz1e sıch alle be1 Leontius inden, und betont 11S-
besondere, dass Leontius durch e]ne trefliche Fıxıerung
der Communiı1catıo n n en mıttelalterlichen T’heo-
ogen vorausgeeılt se1. Die theopaschıtische Kormel der SKy-
thischen Mönche S  Y Z  S  L 5  X  S  'YL?'  / 7  >  Ö0  Z  L  O  T TEROVITEVaL GC{PAL die
auch Leontı.us annahm, E1 hıeraus Za erklären. uch
dıe Ausführungen dieses Teıles erwecken 1m. JLeser en
N unsch ach eıner tieferen ragmatıschen, dıe Ziusammen-
hänge und uellen aufweısenden Darstellung der Christo-
logie des Lieontıus. In formeller Hınsıcht ist VOoOrT allem
dıe Unzahl der Accentfehler 1n den oriechischen Texten
Zl beklagen (Git Sal 105 1 S n

‚JJOSEPH SICKENBERGER. :

(5 } BELLET, Les 072gINeES des eglıses de France et les
fastes CHIiSCONAUX. Parıs, Pıcard, 1596 XVJL, ”5 Bl

Eıne jener Schriften, Zz.Uu welchen Duchesne durch
sei1ne Fastes EMISCOHNAUKX de‘ ’ ancienne Aaute (Parıs d1ie
Veranlassung vegeben, und dart beıfügen, sıcher eıne
der besten. Bekanntlıch handelt sıch un dıe rage 190881

quası-apostolische Gründung französıscher Kırchen, weiliche
cie radıtıon behauptet, Duchesne leugnet. (+egen letzteren
trıtt UuLLSEeT ert. 1ın dıe Schranken. Hr DBellet verfügt über
eıne ausgebreıtete Gelehrsamkeit nd ist bestrebt, dıe KForm

CI Lootfs weiıst, S darauf hın  3 dass Leontius « dıe arıstotelı--
che Phılosophıe A durch Vermittlungen kennt. Denn klıngen
ZWarLr ArTıstotelısche KFormeln durch, aber wıe fernes Glockengeläut,
ha.lb verstanden, halb übertönt vVvoOnNn dem Lärm der Nähe e


